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der Quatemberzeiten (mit Ausnahme jener von Pfingſten), an den
Vigilien mit Faſten (dausgenommen die der Hauptfeſte Weihnachten,
Oſtern und Pfingſten und u den Todtenmeſſen wird auch währen
der Oratibnen genuflectirt. Da 68 nun im Miſſale heißt: Dieto
Den Celebrantem Sanctus USque 20 PaX Domini wurde angefragt,
ob etztere exeluſive oder incluſive zu verſtehen ſei? Die
hat geantwortet: Ineluſive. 2 December 1884

Profeſſor DOr Philipp Kohout.
ung der öffentlichen und

Eheverlöbniſſe. Mit einem chlecht unterdrückten Seufzer erhebt
ſich der nagelneue, junge Pfarrproviſor Spiro von ſeinem Sitze und
pri dem vor ihm auf Nadeln ſitzenden und ziemlich gerötheten
Bräutigam Labeo „Kommen Oie morgen wieder; die Sache iſt
ſchwierig, und wie Sie gehört haben, muß ich ohne Säumniß
einem ſehr chwer Kranken verſehen ehen.“

Vom Kranken weg eilte der Proviſor zum Nachbarspfarrer, tellte
ſich demſelben vor und hub nach Beendigung der gewöhnlichen Höflich
keitsformeln ogleich an „Hochwürden! Ich komme gleich mit einer
großen Sie Iu ein erfahrener, praktiſcher Mann, ich ein
Jüngling aſt noch und ohne Erfahrung. Stehen Sie mir gütigſt
mit hrem Rathe bei Iu einer leidigen Heiratsangelegenheit.“ —

„Recht gerneé, mein Lieber! Wa ſoll's denn ſein? Laſſen Sie
hören“ entgegnete der Pfarrer.

77  — habe vor dem Verſehgange das Iu IvI

unſerer farre Oohnende
Brautpaar Labeo und Ceſtia Im Examen geha  • verſetzte der Proviſor „Seitens der Ceſtia gibt eS kein Hinderniß, aber bei Labeo
deſto mehr Er iſt

nach Im Salzburgiſchen zuſtändig, braucht alſo einen
Eheconſens (tten ſeiner Heimatsgemeinde, wie uns einſt tu der
Theologie geſagt worden iſt Er

2 In der vierten Altersclaſſe der Stellungspflichtigen, weil Iim
Jahre 1863 geboren, hat aber vom Bezirksgerichte die Groß⸗
jährigerklärung beigebracht. ꝗ weiß nicht, ob nicht etwa Im
Salzburg'ſchen heuer 1886 die vierte Altersclaſſe zur Stellung ein⸗
berufen worden iſt Er

mit eſpa, der vollbürtigen EV einer jetzigen Braut
Ceſtia) ein, wie ich nicht zweifle, vollkommen giltiges EheverlöbnißqWC⁸SCCCCCCCCCCCC geſchloſſen, t insuper CU 46 eSD Carbaliter peccavit. Dieſeiſt jedoch bor etwa einem halben Jahre An einer Acuten
Krankheit geſtorben und hat ihn noch, wie verſichert, vom Sterbe⸗
bette aus bitten laſſen, EL möge ihre Er Ceſtia heiraten, was
EL der Sterbenskranken durch den bten zugeſichert habe Da,meinte ich, wäre woh das impedimentum publicae honestatis nicht
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mehr vorhanden, ondern nuLr das impedimentum affinitatis inhonestae.
Er hat endlich nach Veſpas ode mit

einer dritten, 3u Veſpa und Ceſtia nicht verwandten, ledigen
Perſon, Namen Diana, COpulam Carnalem gehabt, nd hat dieſe
cCopula ur durch eine eidesſtättige und von Diana angenommene
und erwiderte Heiratszuſicherung erreicht. Da iſt Ende auch
wieder ein Eheverlöbniß? bder doch ni

ch kenn' mich rein nicht mehr aus; Nachſchlagen Iu den
Büchern habe ich wenig Zeit, und von der Theologie her habe
ich mir dieſe ſchwierigen Sachen auch nicht alle ſo gut gemerkt. ch

Sie darum, Hochwürden, geben Sie miu Beſcheid!“
„Da iſt Ni ſo chwer Beſcheid geben, mein lieber, junger

Freund“, prach der Pfarrer „Sie haben vortrefflich examinirt und
mii den Sachverhalt ſehr klar dargelegt; vernehmen SOie nun meine
ntwor auf die einzelnen Punkte:

20 Die Im Kronlande Salzburg Heimatsberechtigten rauchen
zur Eheſchließung keinen politiſchen Conſens mehr, wie ehemals;
ſo ES u der Linzer eb 1 Quartalſchrift, 1884, 475und 1885, 710

Ad Die Wehrgeſetz⸗Novelle vom Oktober 1882 ſagt im
„Für die vierte Altersclaſſe iſt dieſes Verehelichungs⸗Verbot

nUuLr inſoferne und inſolange wirkſam, als die Heranziehung derſelben
iun einem beſtimmten Verwaltungsgebiete Iim inne der Beſtimmungen
des ausgeſprochen und öffentlich kundgemacht worden iſ 10
nd die bezügliche Durchführungs⸗Verordnung vom 0
ſagt Im Abſchnitte XIV Inter 0) „Sobald die Heranziehung der
vierten Altersclaſſe zur regelmäſſigen Stellung ausgeſprochen und
öffentlich kundgemacht worden iſt, unterliegen die Stellungspflichtigen
der vierten Altersclaſſe jenes ebietes, In dem teſe Heranziehung
erfolgt, bis zur Erfüllung der Stellungspflicht in dieſer Altersclaſſe
dem Verehelichungsverbote.“

So auten die geſetzlichen Beſtimmungen. Nun aber ſind, wie
ich vor wenigen agen Iun einer Im „Linzer Volksblatte“ enthaltenen
Kundmachung des Bürgermeiſters der Landeshauptſtadt Linz geleſen
habe, durch TIa des Miniſteriums für Landesvertheidigung

Jänner 1886 1378, Iu den Kronländern Salzburg,
Kärnten, ähren, r0 nd Vorarlberg, Krain, Galizien nd
Bukowina die In der vierten Altersclaſſ der Stellungspflichtigkeit
ſtehenden jungen Männer PIO 1886 zur regelmäßigen Stellung her
Angezogen worden. Alſo darf hr Labeo vor der Erfüllung der
Stellungspflicht um heurigen ahre nicht eiraten, außer bringt
eine ausnahmsweiſe Ehebewilligung etten der La

räſi

³
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ad 5. Das durch die COpula Carnalis mit Veſpa eingetretene

impedimentum aAffinitatis inhonestae eſteht fort, wie 65 ſelbſt
klar iſt Aber auch das durch das Eheverlöbniß mit Veſpa ein-⸗
getretene Hinderniß der justitia publicae honestatis eſteh noch
fort, ungeachtet deſſen, daß Veſpa um die Eheſchließung des
Labeo mit Ceſtia ebeten hat alſo Verlöbniſſe zurückgetreten
iſt), 10 geſtorben iſt Dieſes Hinderniß El 10 bekanntlich
Qu die Quasi-Affinitas. und zwar darum, weil * nicht blos der
affinitas nachgebildet iſt, ſondern auch denſelben Zweck hat wie die
affinitas die Heilighaltung der Familienbeziehungen. Der
Mann, welcher mit einer Frauensperſon ein Eheverlöbniß geſchloſſen
hat, ſoll nicht ohne beiters ſo nir nichts dir nichts zur weſter

Utter oder Tochter erſelben übergehen önnen. Das
verlangt die öffentliche Sittlichkeit. Aus dieſem Grunde beſteht
dieſes Hinderniß uimmer fort, ſelbſt wenn das Verlöbniß rechtsgiltig
gelöſt worden iſt oder eines der Verlobten geſtorben iſt
Durch die Zuſage des Abeb die ſterbenskranke Veſpa, daß
deren E  Er Ceſtia heiraten wolle, iſt kein Eheverlöbniß mit
Ceſtia zu Stande gekommen, und onnte keines 3u tande kommen,
weil die genannten zwei Hinderniſſe entgegenſtanden.

A Das der Diana gemachte, von derſelben angenommene
und erwiderte Eheverſprechen iſt ein giltiges Verlöbniß und eſteh
noch, alls nicht etwa rechtsgiltig gelöſt worden iſt Die einzige
Einwendung, die gegen die Giltigkeit dieſes erlöbniſſes erhoben
werden könnte, iſt die bekannte rage „Uutrum Sponsalia CO6CO

t bidinos0 inita sint Valida UnOon 7“ welche Engelmayr
mit den orten erledigt: „Colliges, Sponsalia COntracta Iibidinosis
t COECi amoris Oestro bercitis 6886 valida.“

Sie werden alſo Ihrem Labeo edeuten, daß ELr ul le
zung erſt dann wird zugelaſſen werden können, wenn folgende Be⸗
dingungen erfüllt ſein werden:

Er muß ſich Euer der Militär⸗Stellung Unterzogen haben
und darf nicht aſſentirt worden ein, oder EL muß die Ehebewilli—
gung Landespräſidium Iu alzburg beibringen.

Er muß vom Hochwürdigſten Ordinariate die Diſpens
vom Hinderniſſe der affinitas inhonesta erhalten haben. Da
Geſuch Aun dieſe Dispens hat, eil Labeo ſein péeccatum Carnale
nit Veſpa CXtTàa (Confessionale ckann hat, Labeo Uunter
fertigen.

Beide Brautperſonen ſſen ochwgſt Ordinariate die
Dispens vom inderniſſe der justitia publicae honestatis erlangt
haben. Das Geſuch hierum müſſen natürlich beide Brautperſonen
unterzeichnen. Da eine (Coneurrentia impedimentorum vorhanden
iſt, ſo iſt Cs ſehr räthlich, aß Sie auf einem der beiden ſuche
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(unter und in lateiniſcher Sprache auf ieſe COnCTTOnIIA auf
merkſam machen.

Es muß der Beweis erbracht ſein, daß das Eheverlöbniß
mit Diana Le  ich gelöſt iſt Sie werden aher den Qbeb verhalten,
daß Diana zum Rücktritte von den Sponſalien bewege, und ſich
ber dieſen Rücktritt Gewißheit erſchaffe

m3 Ferd b Pfarrproviſor.
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Wir aben ereits (Heft S 210 auf dieſe Predigten
aufmerkſam gemach und dieſelben als ſehr rauchbar bezeichnet. Dieſe
Qualification wollen wir Uut eminenten Sinne verſtanden wiſſen. Sie in
ſehr brauchbar für Prediger der Reichhaltigkeit des Stoffes, den ſie
bieten, wegen der vielen und laren Gedanken, die ſie enthalten, der
durchſichtigen Gliederung, die mn allen zu Tage tritt, wegen der durchwegs
gründlichen, geordneten, echt frommen Behandlung, die ſie auszeichnet. Es
iſt das Wort Gottes, geſchöp aus den eiden Uellen der Schrift
und Tradition, das uns eboten ird mit einer Freigebigkeit, die Erſtaunen
erregen könnte Die Predigten ſtammen nicht von einem eingeſchulten Kanzel⸗
redner, ſondern ſind Erſtlingsfrüchte eines Anfängers und jungen Land
ſeelſorgers, und doch riechen ſie nicht nach der Schule, ſondern verrathen
eine große Reife und Selbſtſtändigkeit der Auffaſſung und des Urtheils.
Der Utor hat ſie mit Fleiß und Sorgfalt für ſich ausgearbeitet, wie ein
gewiſſenhafter Seelſorger, namentli etn nfänger eS machen ſoll, um beim
ſonntägigen Gottesdienſte den Gläubigen ſie vorzutragen, aber eS iſt gewiß,
daß ihm der Gedanke der Drucklegung nicht um entfernteſten gekommen iſt
Dennoch konnte man ſie nahezu vont weg tn ruck geben. Dieſem
mſtande verdanken ſie wohl ihre große Natürlichkeit und chlichte Einfach
heit, die weder durch etne überſorgfältige Feile noch urch Streben nach
oratoriſcher un nach redneriſchem Wohlklang, oder Urch jugendliche
Phantaſiegebilde Schaden gelitten aben

m eS kurz ſagen un den vorliegenden Predigten leuchtet der
et der Charakter, die Energie des ranz Joſeph

Rudigier, Dte ſich als Biſchof Uuns gezeigt hat, wie eihte und E  E,
wie redete und predigte, un vollkommen ausgeprägter eiſe hervor. Der
ann des felſenfeſten Glaubens, deſſen Lebenselement die göttliche Offen⸗
barung un 0 ſeltenem Grade bildete, offenbart ſich ſchon als junger Prieſter


